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ber Dtegierung j« rügen, baf fte biefer imponirenbcn

üttadjt gegenüber fo wenig gerüftet baftebt. Dtadj

biefem Sericbt bat granfreid) 11 Linienfcbiffe erfter

Ätaffe, jeteö ju 120 Äanone«; 23 jweiter Älaffe j«
86 Äanoncn, 23 trifter Älaffe ju 82 Äanonen, ju*
fammen 57, wo»on ber größte Sfeeif erft feit 1818

gebaut ift. Sfuffcreem feat granfreid) 40 gregatten
erfier Älaffe, jebe ju 60 36*«Pfünber, 10 gregatten
jroeiter Älaffe, jebe ju 46 3l>*«Pfünber, 15 gregatten
britter Älaffe, jebe ju 32 Äanonen; 10 gregatten
»ierter Älaffe, jebe ju 26 Äaiionett, 24 Soroeiten ju
24 —32 Äanonen, 16 Äanonierbriggö; 27 Sampf*
fdjiffe, beinafee alte ju 160 «pferbefraft «nb roofel he*

waffnet. Sn ben Slrfcnafett feefinben fidj 3f>00 Äa*

uonen «nt Sarronaten, roomit man 51 Linienfcfjiffe,
20 gregatten mit 20 Soroettcn bewaffnen fann. Slffe

oben aufgejäfelteit ©djiffe fint »ollftäntig equipirt unb

binnen fedjö Soeben fönnen ße alle jum actt'oen

Sienfte gebraucht werben. Äann, fragt baö Sournal,
Lort «Jttinto behaupten, baß Snglanb im ©tanbe ift,
nur bt'e Hälfte biefer ©djiffe t'n 6 ober 12 üttonaten

auslaufen ju laffen? Unfere Sttachridjicit »on Sljatamö,

«pijjmouth unb «portömouth geben unö bie Ueberjeit*

gung »on ber abfolutcit Unmögtidjfeit, in einer roeit

längern Seit biefeö inö Serf ju fegen.

Serein. ©taaten »on Dtorbamerifa. Sie

Sifl ju Sermchmng ber Slrmee um 4500 üttann ift

angenommen roorcen. Sic ganje üttilitärmadjt ber

Serciitigten ©taaten beträgt bemnadj jegt 12,000
üttann.

granfreid). Saö Lager »Ott 6t.*Omer be*

ftanb in biefem 3af>re bloö aui 2 3nfanterie*Sriga*
ben ober 8 Sataiffonen. Ober6efefeföfeaber ift ber

©eneraffieutenant Sarriule. Sie erfte Srigabe, auö

bem 12. leidjten «nb bem 67. Linienrcgiment beftefeenb,

würbe »on bem Üttaredjal*be*camp gahrier, — bt'e

jroeite, auö ben 43. unb 60. Liniettregt'metiterit he*

ftebenb »on bem 3ttarechal*be*camp ütteölin be*

fefeligt.

«Preußen. Seö Äöm'gö üttajeftät habtn unterm

4. Üttai b. 3. bie Sluflöfung ber ©arnifoitö*Sompag*
uieen «nb tie Siltung eineö combinirten Dtefcr»e*Sa*

taillonö anö bett Üttannfdjaften berfelben, bei jebem

Slrmeecorpö, auöfdjließtid) ber ©arbe, ju befehlen

geruht. Siefe Sataiffone roerben nad) ber Diummer

beö Slrmeecorpö benannt «nb roo möglich ««getrennt ba*

fettt gelegt, roo eö für bett ©arnifonöbienft am nüg*

ticfefteit ift. ©ie bienen jur Slufnafeme ber Halb;3n»a*

üben ber Linien * Sufanferieregimenter Lanbwefer*

flamme, Säger* unt ©d)ügen*3lbtfeeifungen unb er*

fealten eine befonbere Slbtfeeilung, wie bei ben ©arm'*

fonö*Sompagnieen, jur Slufnafeme ber hei ben ©ar*
ben, ben Säger *31btfeetTungen, ben Haffe*3n»aliben*
feftionen «nb ben Diefer»e*Sataiffonen felbft, in bie

jroeite Ätaffe beö ©olbatenftanbeö »erfegten 3nbi»i*
buen. Sie Sefleititng ter Sataiffone ift tie ber 3n*
fanterie*Diegimenter beö Sorpö, jebodj mit blauen

Slermel*31uffd)lägen, ftatt bem rotfeen, mit fchwarjem
Leberjeug. (Slltgem. Üttilitär*3eitung.)

SR i < $ e H /.
Ser «preußifdje Sinfelrieb.

Unter biefer Ueberfdjrift entfeält bt'e ©cbfefifcfje

Seitung, in Srimterung an bie ©djfadjt an ter Äag*
hadj, bie am 26. Sluguft fdjon ein Siertel Sahrfenn*
bert hinter unö lag, nad) ftebenbe Srjäfelung: »»Unter

»ielen feeroifdjett Slnftrengimgen ber bra»en ©olbaten
bei preußifdjen unb ruffifdjen Heereö, roeldje jene
©djfadjt anfjuroeifen feat, ftefet befonberö baö glor*
reidje Slnbenfen an ben ruhmroürbigen Slngriff beö 2.
Sataillonö beö 2ten branbenburgifdjen (jegt 12ten)
3nfanterie*Dtegimentö auf ein franjößfdjeö Snfattterie*
Ouarre «nb bit »öffige Serm'djtung beö legieren oben

an. Scfanuflicf) ffd am Sage ber Sdjladjt ber Die*

gen t'n gewaltigen ©trömen feera6, bichter «Jte6el lag
auf gelb unb gfur, fo baf man faum greunb u«b

geinb ju «nterfcheiben »ermochte. Sllö nun bie Srup*
pen auö ihren Stellungen feinter ben Slnfeöfeen mit
bem Sluörufe: »»So lebe ber Äönt'g!« berüorhsacben,
ftieß baö genannte Sataiffon, ofene eö ffd) ju »erfe*

ben, plöglid) auf ben geinb. Saö Sataiffon roar in
beplopirter Linie formirt, ber geinb bilbete bagegen
eine »offe bichte «JJtaffe. Son beiben Seifen ging
beö heftigen Dtegcnö roegen fdjon lange fein ©eroefer

mefer loö. Siefen Umftanb featte baö franj. Ouarre
jtt feinem Sortfeeile benugen, fid) auf baö in Linie att*
rüdenbe preußifdje Sataillon roerfen unb biefeö burdj*
hredjen fönnen. Slffein Srftereö blieb unbeweglich auf
ber ©teile ftefeen. Ser Sommanbeur beö preußifdjen
Sataillonö, ber bamalige üttajor ». Otfeegra»en, lief
alfo baö feinblidje Ouarre, baö feine Sajonnete ben

«Preußen mit großer Äaltbfüiigfeit entgegenftredte,
umjingefn. gür beibe fämpfenbe Sfeeile war biefer
«JJiomcitt ebenfo «bcrrafcfjenb afö peinlid). Seibe
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der Regierung zu rügen, daß sie dieser imponirenden

Macht gegenüber so wenig gerüstet dasteht. Nach

diesem Bericht bat Frankreich 11 Linienschiffe erster

Klasse, jedes zu 120 Kanonen; S3 zweiter Klasse zu
8S Kanoncn, S3 dritter Klasse zu 82 Kanonen,
zusammen 57, wovon der größte Theil erst seit 1818

gebaut ist. Ausserdem hat Frankreich 40 Fregatten
erster Klasse, jede zu 60 36.Pfünder, 10 Fregatten
zweiter Klasse, jede zu 46 30-Pfünder, 15 Fregatten
dritter Klasse, jede zu 32 Kanonen; 10 Fregatten
vierter Klasse, jede zu 26 Kanonen, 24 Corvetten zu

24 — 32 Kanonen, 16 Kanonierbriggs; 27 Dampf-
schiffe, beinahe alle zu 160 Pierdekraft und wohl

bewaffnet. In den Arsenalen befinden sich 3000
Kanonen und Carronaden, womit man 51 Linienschiffe,
20 Fregatten und 20 Corvetten bewaffnen kann. Alle
oben aufgezählten Schiffe sind vollständig equipirt und

binnen sechs Wochen können sie alle zum activen

Dienste gebraucht werdcn. Kann, fragt das Journal,
Lord Minto behaupten, daß England im Stande ist,

nur die Hälfte dieser Schiffe in 6 oder 12 Monaten

auslaufen zulassen? Unsere Nachrichten von Châtains,

Plymouth und Portsmouth geben uns die Ueberzeugung

von der absoluten Unmöglichkeit, in einer weit

längcrn Zeit dicses ins Werk zu setzen.

Verein. Staaten von Nordamerika. Die

Bill zn Vermehrung der Armee um 4500 Mann ist

angenommen worccn. Die ganze Militärmacht der

Vereinigten Staaten beträgt demnach jetzt 12,000

Mann.

Frankreich. Das Lager von St.-Omer
bestand in diesem Jahre blos aus 2 Infanterie-Brigaden

oder 8 Bataillonen. Oberbefehlshaber ist der

Generallieutenant Darriüle. Die erste Brigade, auS

dem 12. leichten und dem 67. Linienregiment bestehend,

wurde von dem Marechal-de-camp Fabrier, — die

zweite, aus den 43. und 60, Linienregimentern be,

stehend, von dem Marechal-de-camp Meslin
befehligt.

Preußen. Des Königs Majestät haben unterm

4. Mai d. I. die Auflösung der Garnisons-Compagnieen

und die Bildung eines combinirten Reserve-Bataillons

aus den Mannschaften derselben, bei jedem

Armeecorps, ausschließlich der Garde, zu befehlen

gerubt. Diese Bataillone werden nach der Nummer

des Armcecorps bcnanut und wo möglich ungetrennt

dahin gelegt/ wo es für den Garnisonsdicnst am

nützlichsten ist. Sie dienen zur Aufnahme der Halb-Inva¬

liden der Linieu - Jnfanterieregimenter, Landwehrstämme,

Jäger- und Schützen-Abtheilungen und

erhalten eine besondere Abtheilung, wie bei den Garni-
sons-Compagnieen, zur Aufnahme der bei den Garden,

den Jäger-Abtheilungen, den Halb-Jnvaliden-
scktionen und den Reserve-Bataillonen selbst, in die

zweite Klasse des Soldatenstandes versetzten Individuen.

Die Bekleidung der Bataillone ist die der

Infanterie-Regimenter des Corps, jedoch mit blauen

Aermel-Aufschlägen, statt dem rothen, mit schwarzem

Lederzeug. (Allgem. Militär-Zeitung

Miszelle
Der Preußische Winkelried.

Unter dieser Ueberschrift enthält die Schlesische

Zeitung, in Erinnerung an die Schlacht an der
Katzbach, die am 26. August schon ein Viertel Jahrhnn-
dert hinter uns lag, nachstehende Erzählung: „Unter
vielen heroischen Anstrengungen dcr braven Soldaten
des preußischen und russischen Heeres, wclche jene
Schlacht aufzuweisen hat, steht besonders das
glorreiche Andenken an den ruhmwürdigen Angriff des 2.
Bataillons des Äen brandenburgischen (jetzt 12ten)

Infanterie-Regiments auf ein französisches Jnfanterie-
Quarrê und die völlige Vernichtung des letzteren oben

an. Bekanntlich siel am Tage der Schlacht der Regen

in gewaltigen Strömen herab, dichter Nebel lag
auf Feld und Flur, so daß man kaum Freund und

Feind zu unterscheiden vermochte. Als nun die Truppen

aus ihren Stellungen hinter den Anhöhen mit
dem Ausrufe: „Es lebe der König! " hervorbrachen,
stieß das genannte Bataillon, ohne es sich zu versehen,

plötzlich auf den Feind. Das Bataillon war in
deployirter Linie formirt, der Feind bildete dagegen
eine volle dichte Masse. Von beiden Seiten ging
des heftigen Regens wegen schon lange kein Gewehr
mehr los. Diesen Umstand hätte das franz. Quarrê
zu seinem Vortheile benutzen, sich auf das in Linie
anrückende preußische Bataillon werfen und diefes
durchbrechen können. Allein Ersteres blieb unbeweglich auf
der Stelle stehen. Der Commandeur des preußischen

Bataillons, der damalige Major v. Othegraven, ließ
also das feindliche Quarre, das seine Bajonnete den

Preußen mit großer Kaltblütigkeit entgegenstreckte,
umzingeln. Für beide kämpfende Theile war dieser

Moment ebenso überraschend als peinlich. Beide
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Sfeeile ftanben einige Slugenfelide gleicbfam ftarr unb «n*
tfeätig etnanber gegenüber; bt'e «Preußen (tilgten, bie

granjofen waren unfchlüffig, wai feier jutfeun fei. Sa
ftürjte ftd) ein entfdjtoffener ©olbat beö preuß. Sat. mit
feinem ganjen Äörper in bett geinb, empfing jroar,
»ott mehreren Sajonnetftichen burdjbofert, ten Soteö*
floß, «nt bauchte fein feelbenmfitfeigeö Leben auö;
aber er bafente feinen Srübern baburdj ben Seg jit
einem gläujenben ©iege. Sie Srften, roeldje bfefem

belbenmütfeigen Sorbilbe folgten unb in bie baburdj
entfianbene Züde einbrangen, roaren ber «JJiajor ».
Otfeegra»cn unb ber Lieutenant ». «Jtteja. Sen Ütta*

jor befdjtigte rounberbar bt'e Sorfefeimg; ber Lieute*

na«t fanf, »on 7 Sajonnetfitdjen burdjbofert, fchroer

»erronntet j« Soten. «JJtefer beturfte eö inteffen für
bie tapfern Srantenburger «idjt; ««aufhaltfam bran*

gen ffe nad) unb rächten furchtbar ben gaff ber beiben

Helben. Saö ganje Ouarre rourbe im wahren ©inne
beö Sortö mit Äolhe unb Sajonnet m'ebergefdjmettert
unb mir ber franjöfifdje Oberft mt't wenigen Solbattn
erfeietten «parbon. Leiber ift ber Dtame beö hetbemnü*

tfeigen ©olbaten, ber fo rufem»oll fein Leben auf bem

Sette ber Sfere furo Saterlanb auibaudjte, nidjt be*

tarnt geworben, roaö bem großen ©eroüble heigemef*
fen werben muß, baö allemal in ©efeebten ftattftn*
bet, wo beibe Sfeeile feanbgemein werben, ©o wollen
wir ifen tenn ben preußifdjen Sinfefrieb nennen, ftofj
barauf fein, baß er unfer Saffenbmber war «nb baö

glorreiche Slnbenfen an ifen auf ewige 3etten, gleich,

ben ©djweijem, heilig fealten."

(Slllg. ütttTitär*3cit«ng.)

DiamentlidjeS Serjet'djniß ber Heften Of*
fijierö, weldje im Santo« St. ©alle«
feit bem l. Sanuar bii 1. ©eptember
1838 beförbert worben finb.

3um OberfttieHtenant ber Saöaflerie, ber üttajor:
Hr. Sluberegg., 3ofe. ©eorg, jtt St. ©allen.

3« Oberftlietttenantö »om S«Hbeö*So«ti«gent, bie

üttajoren:
Hr. galter, üttartto, ju Dtorfdjadj, im 1. Sat.

»/ Sernolb, Sof. Leonfearb, ju Saffenftabt, im
4. Sat.

»> Surti, Safil gerb, ju ©t. ©äffen, im 5. Sat.
3um Sommanbant »om üttifitärbejirf ©t. ©allen,

ber Slibemajor:
Hr. Surfer, Slnton, ju St. ©allen.

3um üttajor beö 4. Sat. »om S«nbeö*Sontingent, ber
Slibemajor:

Hr. Sartmann, griebrid), ju ©t. ©allen.
Sunt Hauptmann ber 3. 3entrum*Somp. beö 5. Sat.

»om Sunbeö*Sontiitgent, ber Slibemajor:
Hr. ©artori, Äarl Heinr., ju Oberrieht.

3um üttajor teö 1. Sat. »om Suuteö* Sontingettt,
ter Ouartiermeifter:

Hr. ©uftin, Sofepfe, »on ÜWelö.

3n Oberchirurgen, »om Sunbeö*Sontingettt, bie Utt*

tercbt'mrgen:
Hr. Speuffi, grieb. Dtapoleoti, j« Dtapperfdjw»!, im

1. Sat.
i> Seber, Sofe. ©eorg, j« Sattwht, im 2. Sat.
it ©djerrer, Sferijiopfe, j« ©chmerifon, im 6. Sat.

3« üttajoren »om Sunbeö*Sontingeiit, bieHauptfeute:
Hr. gorer, Sofe. Safob, ju Sattroöt, im 2. Sat.
it 3ittener, Äafpar Slnbr., ju Seefen, im 3. Sat.
it ©chritlin, Slnton, ju St. ©allen, im 5. Sat.
it Diitter, Safob Ulr., ju Slltftäbfeti, im 6. Sat.

3«m Slibemajor beö 3. Sat. »om S«nbeö*So«ti«ge«t,
ber Hauptmann:

Hr. ©roh, Shomaö griebr. »on St. ©allen.

3um Slbjutant »om Sommanbant beö üttilitär*Sejirfö
Lidytenfteig, ber Hauptmann:

Hr. Sälle, Üttcldjior, ju Lidjtenfteig.

3n Slibemajoren »om Sunbcö*Sontingent, bie Ober*
lieutenantö:

Hr. ©ehneff, 3afob, ju ©t. ©äffen, im 2. Sat.
tt ©mür, Soh. ju ©djäniö, im 4. Sat.

,i Älaufer, Sofe. ütteldjior, ju Sattro»l, im 6.
Sat.

3um Hauptmann ber 1. ©cbarffdjügen*Somp. »om

Sitnbeö*Sontingeitt, ber Oberlieutenant:

Hr. ©roh, Sof. Slnton. ju Dteugonjenfjad).

3u Hauptleuten »om Sunbeö * Sontingent bie Ober*

lieutenantö:
Hr. «peter, gribolin, ju ©arganö, in ber 3. 3ent.*

Somp. beö 1. Sat.
it ©djerrer, Soh. Safob ju «Peterjrif, t'n ber 2.

3ent.*Somp. beö 3. Sat.
./ Suelcr, Semetrtüö, ju Dtapperfdjropt, t'n ber 1.

3ent.*Somp. beö 3. Sat.

" gäfe, Saf. Slfotjö, ju Se«fen, in ber 2. Säger.

Somp. beö 4. Sat.

" 3«ng, 3ofe. Safoh, ju Dtieber*Helfenfd)rot)l, in
ber 2. 3ent.*Somp. bei 4. Sat.

w Lumpert, ©ebaftian, juSöl, in ber 2. Säger*

Somp. beö 6. föat.

— 1^3 —

Theile standen einige Augenblicke gleichsam starr und
unthätig einander gegenüber; die Preußen stutzten, die

Franzosen waren unschlüssig, was hier zu thun sei. Da
stürzte sich cin entschlossener Soldat des preuß. Bat. mit
seinem ganzen Körper in den Feind, empfing zwar,
von mehreren Bajonnetstichen durchbohrt, den Todesstoß,

und hauchte sein heldenmüthiges Leben aus;
aber er bahnte seinen Brüdern dadurch den Weg zu
einem glänzenden Siege. Die Ersten, welche diesem

heldenmüthigen Vorbilde folgten und in die dadurch
entstandene Lücke eindrangen, waren der Major v.
Othegravcn nnd der Lieutenant v. Meja. Den Major

beschützte wunderbar die Vorsehung; der Lieutenant

sank, von 7 Bajonnetstichen durchbohrt, schwer

verwundet zu Boden. Mehr bedurfte es indessen für
die tapfern Brandenburger nicht; unaufhaltsam drangen

sie nach und rächten furchtbar den Fall der beiden

Helden. Das ganze Quarr« wurde im wahren Sinne
des Worts mit Kolbe und Bajonnet niedergeschmettert
und nur der französifche Oberst mit wenigen Soldaten
erhielten Pardon. Leider ist der Name des heldenmüthigen

Soldaten, der so ruhmvoll sein Leben anf dem

Bette der Ehre fürs Vaterland aushauchte, nicht
bekannt geworden, was dcm großen Gewühle beigemessen

werden muß, das allemal in Gefechten stattfindet,

wo beide Theile handgemein werden. So wollen
wir ihn denn den preußischen Winkelried nennen, stolz

darauf sein, daß er unser Waffenbruder war und das

glorreiche Andenken an ihn auf ewige Zeiten, gleich
den Schweizern, heilig halten."

(Allg. Militär-Zeitung.)

Namentliches Verzeichniß der Herren Of,
fiziers, welche im Canton St. Gallen
seit dem 1. Januar bis 1. September
1838 befördert worden sind.

Zum Oberstlieutenant der Cavallerie, der Major:
Hr. Anderegg,, Joh. Georg, zn St. Gallen.

Zu Oberstlieutenants vom Bundes - Contingent, die

Majoren:
Hr. Faller, Martin, zu Rorschach, im 1. Bat.
„ Bernold, Jos. Leonhard, zu Wallenstadt, im

4. Bat.
» Curti, Basil Ferd. zu St. Gallen, im 5. Bat.

Zum Commandant vom Militärbezirk St. Gallen,
der Aidemajor:

Hr. Dürler, Anton, zu St. Gallen.

Zum Major des 4. Bat. vom Bundes-Contingent, der
Aidemajor:

Hr. Wartmann, Friedrich, zu St. Gallen.
Zum Hauptmann der 3. Zentrum-Comp. des Z. Bat.

vom Bundes-Contingent, der Aidemajor:
Hr. Sartori, Karl Heinr., zu Oberriedt.

Zum Major des 1. Bat. vom Bundes-Contingent,
der Quartiermeister:

Hr. Guldin, Joseph, von Mcls.
Zu Oberchirurgen, vom Bundes-Contingent, die Un-

terchirurgen:
Hr. Heussi, Fried. Napoleon, zu Rapperschwyl, im

l. Bat.
Weber, Joh. Georg, zu Wattwyl, im 2. Bat.

', Schcrrer, Christoph, zu Schmerikon, im 6. Bat.
Zu Majoren vom Bundes-Contingent, die Hanptleute:

Hr. Forer, Joh. Jakob, zu Wattwyl, im 2. Bat.
Zittener, Kaspar Andr,, zu Weesen, im 3. Bat.

', Scheitlin, Anton, zu St. Gallen, im 5. Bat.
Ritter, Jakob Ulr., zu Altstädten, im 6. Bat.

Zum Aidemajor des 3. Bat. vom Bundes-Contingent,
der Hauptmann:

Hr. Grob, Thomas Friedr. von St. Gallen.

Zum Adjurant vom Commandant des Militär-Bezirks
Lichtensteig, der Hauptmann:

Hr. Wâllê, Melchior, zu Lichtensteig.

Zu Aidemajoren vom Bundes-Contingent, die Ober¬

lieutenants:
Hr. Schnell, Jakob, zu St. Gallen, im 2. Bat.

Gmur, Joh. zu Schänis, im 4. Bat.
« Klauser, Joh. Melchior, zu Wattwyl, im 6.

Bat.
Zum Hauptmann der 1. Scharfschützen-Comp, vom

Bundes-Contingent, der Oberlieutenant:

Hr. Grob, Jos. Anton, zu Neugonzenöach.

Zu Hauptleuten vom Bundes-Contingent die Ober¬

lieutenants :

Hr. Peter, Fridolin, zu Sargans, in der 3. Zent.s

Comp, des 1. Bat.

„ Scherrer, Joh. Jakob zu Peterzell, in der 2.

Zent.-Comp. des 3. Bat.
Bueler, Demetrius, zu Rapperschwyl, in der l.
Zent.-Comp. des 3. Bat.

" Fäh, Jak. Aloys, zu Benken, in der 2. Jäger-
Comp. des 4. Bat.

" Jung, Joh. Jakob, zu Nieder-Helfenschwyl, in
der 2. Zent.-Comp. des 4. Bat.

« Lumpert, Sebastian, zu Wyl, in der 2.Jägcr-
Comp. des 6. Bat.
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